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Geleitwort 

Anleger-Kommanditgesellschaften sind atypisch verformte Personengesell-
schaften mit körperschaftlich/kapitalistischen Strukturelementen. Es handelt 
sich dabei um eine eigenständige Gruppe von teils gesetzlich ausgeformten, 
teils von der Kautelarpraxis mit richterrechtlicher Begleitung entwickelten 
Gesellschaften. 

Die sachgerechte Besteuerung der Anleger-Kommanditgesellschaften bereitet 
der Wissenschaft und Praxis erhebliche Schwierigkeiten. Die Schwierigkeiten 
beruhen auf dem grundlegenden Dualismus im Steuerrecht, der zwischen indi-
vidueller mitunternehmerischer Besteuerung und institutionaler körperschaft-
licher Besteuerung unterscheidet. In diesen Dualismus lassen sich die Anleger-
Kommanditgesellschaften mit ihren atypischen körperschaftlichen/kapitalisti-
schen Strukturelementen nur schwer einordnen. Die Schwierigkeiten der Be-
steuerung könnten durch die Aufgabe des steuerlichen Dualismus zugunsten 
eines einheitlichen Unternehmenssteuerrechts gelöst werden, welches systema-
tisch nicht zwischen Mitunternehmergemeinschaften und Körperschaften un-
terscheidet. Entsprechende Überlegungen werden bereits seit langem in Form 
von sogenannten Teilhabersteuermodellen und Betriebsteuermodellen ange-
stellt. Diese Ansätze haben durch die jüngsten Reformpläne der Bundesregie-
rung für die Unternehmensbesteuerung wieder an Aktualität gewonnen. Da-
nach soll die Besteuerung von unternehmenstragenden Gesellschaften rechts-
formunabhängig erfolgen. Die vorliegende Arbeit zeigt, daß diese Überlegun-
gen in die falsche Richtung gehen. Das dualistische System des Unternehmens-
steuerrechts wird der Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit besser gerecht 
als alle einheitlichen Besteuerungssysteme. Man kann dadurch die bei Perso-
nen- und Kapitalgesellschaften unterschiedlichen Dispositionsbefugnisse der 
Gesellschafter über Ertrag und Vermögen der Gesellschaft steuerlich sachge-
recht erfassen. 

Grundlage der Untersuchung ist eine gesellschaftsrechtliche Analyse der den 
Gesellschaftern zustehenden Verfügungsrechte bei den einzelnen Rechtsform-
gruppen. Die unterschiedliche Ausgestaltung der Verfügungsrechte spiegelt 
unterschiedliche Organisationsbedürfnisse der Praxis wider. Körperschaftliche 
und kapitalistische Strukturelemente mit der Folge der Mediatisierung der 
Verfügungsrechte sind rechtlich dort notwendig, wo eine große Zahl von Ge-
sellschaftern über den organisierten oder nicht organisierten Kapitalmarkt zur 
Verbreiterung der Kapitalbasis gewonnen und/oder eine Haftungsbeschränkung 


